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Fünfundfunfzigſter

Jahrgang.

Werſeburger Kreis Vlatt.
(Tageblatt.)

jzfp
Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachung.

Zu den diesjährigen FrühjahrsControl- Verſammlungen werden
die Landwehr- Mannſchaften de Jahrgänge 1870 1871, 1872, 1873, 1874 und die Mannſchaften der
Seewehr I. Claſſe der vorgenannten Jahrgänge mit Ausnahme der bei der Kavallerie als vierjährig
freiwillig eingetretenen Mannſchaften der Jahrgänge 1870 und 1871, welche A Jahre aectiv gedient
haben, oder in ihrem A. Dienſtjahre zur Dispoſition des Truppentheils beurlaubt worden ſind, ſämmtliche
RNeſerviſten, Marine R. ſerviſten, die auf Reelamation oder als unbrauchbar zur Dispofition der Erſatz
behörden entlaſſenen und die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften, ſowie die

temporair und dauernd anerkannten Halbinvaliden dieſer Altersklaſſen
nur auf dieſem Wege beordert und haben ſich aus den bezüglichen Ortſchaften dieſelben

a. im Bezirk der I. Compagnie (Schkenditz) 4. Thüringiſchen Landwehr Regiments Nr. 72:
den 24 April er. Vormittags 9 Uhr, in Lützen im Gaſthofe zum rothen Löwen,
den 24. April er., Mittags 12 Uhr i Großgörſchen am
den 24. April er Nachmittags 3 Uhr in Kleingoddulg am Pfliſter'ſch

Denkmale,

den 25. April er., Vormittags 9 Uhr, in Kötz ſchau am Gaſthofe,
den 25. April er., Mittags 12 Uhr, in Zöſchen am Kietz'ſchen Gaſthofe,
den 26. April er., Mittags 12 Uhr in Schkeuditz auf dem Marktplatze,

Control-Perſammlungen.

en Gaſthofe,

b. im Bezirk der 2. Compagnie (Merſeburg) 4. Thüringiſchen Landwehr- Regiments Nr. 72:
den 24. April er. Vormittags 9 Uhr, in Beuchlitz am Gaſthofe,
den 24. April er., Mittags 12 Uhr, in Dörſtewitz am Gaſthofe,
den 25. April er., Vormittags v Uhr in Lauchſtädt im Gaſthofe zum Stern,
den 25. April er., Mittags 2 UÜbr in Schafſtädt am Ratbskeller,
den 26. April er., Vormittags 9 Uhr, in Frankleben am Gaſthofe,den 26. April er. Nachmittags 1 hr, in Merſeburg am Thüringer Hofe die Mannſchaften des Landbezirks,

ſowie die Mannſchaften der Jahrgänge 1870, 1871, 1872 und 1873 des Stadtbezirks,
den 26. April er Nachmittags 4 Uhr, in Merſeburg am Thüringer Hofe die Mannſchaften der Jahrgänge

1874, 18758, 1876, 1877, 1878, 1879 1880 und 1881, ſowie die auf Reelamation oder als unbrauchbar zur
Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen und die zur Dispoſition des Truppentheils beurlaubten Mann-
ſchaften des Stadtbezirks,

bei Vermeidung der geſetzlichen Folgen unfehlbar zu geſtellen.
Den Mannſchaſten der Stadt Merſeburg gehen keine beſonderen Ordres mehr zu. Die Militairpäſſe ſind mit zur Stelle zu bringen.

Königliches Landwehr-Bezirks Commando.
Weißenfels, den 7. April 1882.

Gündell.
Die Ortsvorſteher weiſe ich hierdurch an, vorſtehende Bekanntmachung in den Gemeinde Verſammlungen oder auf ſonſt geeignete Weiſe

noch beſonders zur Kenntniß der betreffenden Mannſchaften zu bringen.
Der Königliche Landrath. v. Helldorff.

Telegraphiſche Nachrichten.
Serlin, 11. April. Der Kurator der Uni

verſität Halle, Geheime Ober Regierungsrath
Dr. Roedenbeck, welcher zum Präſidenten des
Magdeburger Konſiſtoriums ernannt worden iſt,
hat, einem Privat Telegramm der Nat.Ztg.
zufolge, dies Amt angenommen.
Schwerin, 10. April. Die Erbgroßherzogin
iſt geſtern Abend in Palermo von einem Prinzen
entbunden worden.

Wien 9. April. Der Montags Revue
zufolge hat der Miniſterpräſident, Graf Taafe,Peſene Weiſung ertheilt, Verſammlungen mit

ausgeſprochen antiſemitiſcher Tendenz en
nicht zu geſtatten; die Polizei Organe ſollen
angewieſen werden, Verſammlungen in welchen
derartige Beſtrebungen auch nur nebenher auf-
treten, ſofort aufzulöſen. Die Regierung halte
ſich für verpflichtet, einen jeden Staatsbürger
ohne Rückſicht auf ſeine politiſche oder kon
feſſionelle Anſchauung in allen ſeinen Rechten
zu ſchützen.

Wien, 10. April. Der Feldzeugmeiſter
Philippovic in Wien iſt auf ſein Anſuchen als

kommandirender General nach Prag verſetzt
worden. Zum kommandirenden General in Wien
wurde Feldzeugmeiſter Bauer in Herrmanſtadt
und zum Präſidenten des Militärgerichts Feld-
marſchall Lieutenant Döpfner ernannt.

Beſt, 11. April. Die Witterungs-Verhält-
niſſe in Ungarn ſind unverändert, Schneefälle
und kalter Regen wechſeln ab. Die Getreide-
ſaaten haben bisher nirgends Schaden gelitten,
nur Obſt und theilweiſe die Weintrauben haben
gelitten.

Paris, 10. April, Abends. Freiherr von
Thielmann, Botſchaftsrath und wiederholt Ge
ſchäftsträger in Abweſenheit des Fürſten Hohen-
lohe, hat die Jnſignien eines Kommandeurs des
franzöſiſchen Ordens der Ehrenlegion erhalten.
Gambetta hat auf ſeine Reiſe nach Marſeille
wieder verzichtet, da er ſich vergewiſſert, daß die
dortigen Radikalen ihm einen nichts weniger als
ſympathiſchen Empfang bereitet haben würden.

Dublin, 10. April. Der iriſche Deputirte
Parnell, welcher am 13. Oktober v. J. verhaftet
und in Kilmainham gefangen gehalten wurde,
iſt auf eine Woche und gegen die Verpflichtung

auf Ehrenwort, ſich nach dieſer Zeit wieder zu
ſtellen, aus der Haft entlaſſen worden, um ſeiner
in Paris wohnenden Schweſter, deren Kind ge
ſtorben iſt, einen Beſuch abſtatten zu können.

Detersburg, 11. April. Anläßlich der
Ernennung Giers' ſagt das Journal St. Pèters
bourg: Dieſelbe werde keine Veränderung in
Rußlands auswärtiger Politik herbeiführen. Die
Politik der Regierung ſei klar feſtgeſtellt in dem
nach der Thronbeſteigung des Kaiſers am 16.
März erlaſſenen Circularſchreibens, welches die
Unterſchrift Giers' trage, noch heute in Kraft
ſei und wie Alles hoffen laſſe, noch lange das
Programm der Regierung bleiben werde. Das
Journal eitirt die weſentlichſten Stellen des
Circulars, namentlich, daß Rußlands auswärtige
Politik eine wirklich friedliche ſein werde und

Rußland ſeinen Freundſchaften und traditionellen
Sympathien treu bleiben werde und bei Wah-
rung ſeiner Stellung im Concert der europäiſchen
Mächte ſich für ſolidariſch halte für den allge-
meinen Frieden, der auf Achtung der Rechts
verträge beruhe. Das Journal hebt ſchließlich
hervor daß die auswärtigen Angelegenheiten
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Rußlands während eines Dreiviertel Jahrhun
derts nur von zwei auswärtigen Miniſtern
Neſſelrode und Gortſchakoff, geleitet ſeien und
erblickt darin einen Beweis für die Stabilität
der auswärtigen Politik des Reiches und ein
ſicheres Unterpfand für die Zukunft.

Warſchau, 11. April. Die befürchtete
Judenhetze während der Oſterfeiertage iſt nicht
zum Ausbruche gekommen. Hauptſächlich iſt
dies den von den Behörden getroffenen Vor
ſichtsmaßregeln und namentlich dem Verbote,
die Schanklocale öffnen zu dürfen, zu danken.
Es herrſcht vollſtändige Ruhe.

Rom, 10. April. Der König empfing
heute Nachmittag den ſerbiſchen Geſandten
Chriſtics welcher ein Schreiben des Königs
Milan betreffend die Annahme des Königstitels
überreichte. Nach einer Meldung aus Mon-
tevideo von heute, hat der Zwiſchenfall mit
der Regierung von Arugay unter den vom
italieniſchen Geſchäftsträger formulirten Be
dingungen eine befriedigende Löſung dahin ge-
funden, daß die Schuldigen beſtraft werden, daß
die Beſchädigten eine Entſchädigung von 50,000

rancs erhalten und daß dem italieniſchen Ge-einige vom Präſidenten der Republik
Uruguay ein offizieller Beſuch abgeſtattet wird.S Se Königl. Hoheit der Drinz Heinrich
von Yreußen iſt heute wieder hier eingetroffen.
Der König von Württemberg wird nächſten
Mittwoch hier erwartet. Zu Ehren beider fürſt
lichen Gäſte findet Donnerstag ein Diner bei
Hofe ſtatt.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Der Nachdruck unſerer „DO.-C.“ iſt nur mitAngabe der Quelle: „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
Merſeburg. Der Zeitſchrift des Königlichen

Preußiſchen Statiſtiſchen Bureaus (Heft III.
und IV. 1881) entnehmen wir nachſtehende unſre
Provinz reſp. unſern Regierungsbezirk und Kreis
betreffende Mittheilungen
1. Die Frequenz und der Bäderver-

brauch im Jahre 1880 der im Reg.
Bezirk Merſeburg liegenden Bade-
orten:Soolbad Artern 6274 Bäder, Mineralbad

Bibra: 45 Badegäſte, 2118 Bäder, 12 Frei-
bäder, Soolbad Köſen: 1773 Kurgäſte, 2669
Bäder, Mineralbad Lauchſtädt: 209 Kurgäſte,
1988 Bäder, 315 Freibäder, Mineralbad Neu-
Ragoczy: (158 Kurgäſte, 1780 Bäder, Soolbad
Wittekind: 731 Kurgäſte, 8600 Bäder, 183 Frei-
bäder, Soolbad Dürrenberg: 310 Kurgäſte,
5747 Bäder.
II. Die evangeliſche Bevölkerung und

ihre kirchlichen Verhältniſſe in der

Provinz Sachſen nach der letzten
Volkszählung am 1. December 1880.

Die evangeliſche Bevölkerung der Provinz
Sachſen betrug am 1. December 1880 2153918
Perſonen. Auf je 1000 der Geſammtbevölkerung
kommen 932 Evangeliſche. Es waren vorhan
den: 1453 evangeliſche Pfarrorte, 1044 Orte,
in welchen eigene Gottesdienſte ſtattfinden, 1021
Ortſchaften ohne eigenen Gottesdienſt, 2416 ev.
Kirchen, 119 Kapellen und Bethäuſer, 1681
geiſtliche Stellen, 10 Militär Pfarrämter und
Stellen bei öffentlichen Anſtalten. Auf je 1 ev.
Pfarrort der Parochie kommen durchſchnittlich
1482, auf je 1 gottesdienſtliches Gebäude 812,
auf je 1 geiſtliche Stelle 1281 Seelen. Der
durchſchnittliche Umfang eines Pfarrbezirks be-
trug 1737 Hectar. An Ephoraten (Super-
intendenturen) einſchließlich der Militair-Ober-
pfarrämter waren 97 vorhanden. Auf je 1
Superintendent kamen durchſchnittlich 17 Geiſt-
liche. Neugebaut wurden in der Provinz 1880
5 Kirchen, reſtaurirt 3 Kirchen reſp. Kapellen.
III. Die Ergebniſſe der Volkszählung

vom 1. December 1880 für die Provinz
Sachſen. (Zunahme gegen 1875 6,59
Prozent.

Die Geſammtbevölkerung betrug 2312007
Perſonen, davon waren 2153918 Evangeliſche,
145498 Katholiken, 6700 Juden, 5881 Diſſi-
denten und Sonſtige. Der Flächeninhalt betrug
461,39 Meilen oder 2524451 Hektar. Es
waren vorhanden 288521 bewohnte Gebäude,
1288 ſonſtige Wohnräume, [31877 Einzelhaus-
haltungen, 476751 Familienhaushaltungen, 3648
AnſtaltsHaushaltungen, 144 Städte, 3012 Land-
gemeinden, 1064 Gutsbezirke.

IV. Die Ergebniſſe der Volkszählung
vom 1. December 1880 für den Re-
gierungsbezirk Merſeburg.

Der Flächeninhalt des Regierungs-Bezirkes
betrug 1020671 Hektar. Es waren vorhanden:
71 Städte, 1609 Landgemeinden, 574 Gutsbe-
zirke. Die Wohnbevölkerung betrug 968,968
Perſonen (480587 männliche, 488381 weibliche)
wovon 954907 Evangeliſche, 13761 Katholiken,
1332 Juden, 494 Diſſidenten, 604 ohne Reli-
gionsangabe. Die Zahl der bewohnten Gebäude
betrug 123537, die der ſonſtigen Wohnräume
412, die der Einzelhaushaltungen 14100, die der
Familien Haushaltungen 195157, die der An-
ſtalts Haushaltungen 1514.
V. Ergebniſſe der Volkszählung vom

1. December 1880 für den Kreis
Merſeburg.

Der Flächeninhalt des Kreiſes Merſeburg
betrug 57599 Hektar. Jm Kreiſe liegen 5
Städte, 165 Landgemeinden, 55 Gutsbezirke.

Die Zahl der bewohnten Gebäude betrug 8772,
der ſonſtigen Wohnräume 10, der Einzelhaus-
haltungen 926, der Familienhaushaltungen 13726,
der Anſtaltshaushaltungen 82. Ortsanweſend
waren 69309 Perſonen, nämlich 33419 männ-
liche und 35059 weibliche, ortsabweſend 644
Perſonen, nämlich 450 männliche und 194 weib-
liche, an andern Orten wohnhaft wurden gezählt
831 Perſonen, nämlich 516 männliche und 315
weibliche, die Wohnbevölkerung betrug 69122
Perſonen, nämlich 33869 männliche und 35253
weibliche. Die Einzelhaushaltungen wurden ge-
bildet von 361 männlichen und 565 weiblichen
Perſonen. Zu den Familien- Haushaltungen ge-
hörten 67218 Perſonen, nämlich 32674 männ-
liche und 34544 weibliche. Gezählt wurden
4164 Dienſtboten (1154 männliche und 3010
weibliche), 1327 Gewerbs- und Arbeitsgehülfen
(1273 männliche, 54 weibliche), 411 Pfleglinge
und Penſionäre (235 männliche und 176 weib-
liche), 146 Zimmermiether (120 männliche, 26
weibliche), 387 Schlafgänger (338 männliche, 49
weibliche), 1165 Perſonen der Anſtaltshaushal
tungen (900 männliche, 265 weibliche). Jm
Zählorte geboren waren 37797 (18823 männ-
liche, 18974 weibliche), im Reichsauslande ge-
boren 125 (84 männliche, 41 weibliche), von
4 Perſonen (2 männliche und 2 weibliche) war
Geburtsort unbekannt. Der Nationalität nach
waren 68424 Perſonen (33351 miärnnliche,
35073 weibliche) Preußen, 822 (533 männliche,
289 weibliche) andere Deutſche, 67 (51 männ-
liche, 12 weibliche) Reichsausländer. Von den
gezählten 457 Militair Perſonen waren 409
Preußen, 48 andere Deutſche. Der Religion
bezw. Confeſſion nach wurden gezählt 68532
Evangeliſche, 737 Katholiken (incl. Griechiſch
Katholiſche), 23 Juden und 17 Diſſidenten.

Das Rudolſtädter Schauſpiel Perſonal unter
Leitung ihres vorzüglich hier beſtrenommirten
Directors Herrn Scherbarth hat an den beiden
Oſterfeiertagen wieder glänzend reüſſiert. Leider
waren die Vorſtellungen nicht nach Verdienſt
dieſer vorzüglichen Kräfte beſucht, doch ſpendete
das anweſende Publikum nach jeder Scene, jeden
Act dieſem trefflichen Enſemble den wohl ver
dienten Applaus. Herr Scherbarth, ein Künſtler
erſten Ranges, welcher zur Zeit in Petersburg
am Hoftheater Senſation erregte, dürfte ſchon
allein Veranlaſſung ſein den Saal im Tivoli zu
füllen. Die übrigen mitwirkenden Damen wie
Herren löſten ihre Aufgabe, wie ſchon früher
beſprochen, zur vollen Zufriedenheit und wäre
bei dem Gaſtſpiel der Weimaraner, trotz der
großen Berühmtheit derſelben, nicht Alles
in Bewegung geſetzt volle Häuſer zu erzielen, es
wäre denſelben nicht beſſer gegangen im Bezug

a.

Verwaiſt.
Erzählung von Clara Waldheim.

(Fortſetzung.)
Luiſe ſtützte ſich auf den grün angeſtrichenen

Zaun eines dieſer Blumengärten. Vor ihr ſtand
ein pauspäckiger kleiner Junge, der ſchmatzend
ſein Butterbrot verzehrte und die bleiche Fremde
mit großen verwunderten Augen anſtarrte. Jhr
Blick ruhte begehrlich auf dem Brot des Kindes
aus dem Hauſe drang ihr der Geruch warmer
Speiſen entgegen.

„Bitte, rufe deine Mutter“, ſprach ſie mit
ſchwacher Stimme. Das Kind eilte fort.

Bald darauf erſchien eine robuſte ſtämmige
Frau in der Hausthür. Sie war beim Röſten
der Kaffeebohnen beſchäftigt geweſen, und ſchwang
noch jetzt die Kaffeetrommel in der Hand, um
die koſtbare Frucht nicht verbrennen zu laſſen,
die Aermel ihrer hellen Nachtjacke waren auf
geſchlagen, ihr Geſicht war von der Gluth des
Feuers geröthet.

„Nun, was ſoll's!“ rief ſie mürriſch zu Luiſe
hinüber.

Dieſe lehnte ſich ſchwer auf die niedliche
Umzäumung. Sie hatte um ein Abendeſſen
bitten wollen, aber jetzt verſagte ihr der Muth.
Sie wiederholte mit kaum verſtändlicher Stimme
ihren heute ſo oft gemachten Antrag.

„Was? Sie wollen ſich bei mir vermiethen
Das fehlte mir noch, zu meinen fünf Kindern
auch noch ein Dienſtmädchen ins Haus zu
nehmen. Jch beſorge das Wenige ſelber und

bin froh,
Hauſe habe.

Sie kehrte brummend ins Haus zurück und
Luiſe taumelte weiter die Straße entlang. „Das
war zum letzten Mal“, ſagte ſie vor ſich hin.
Sie wußte nicht, wohin ihre Füße ſie führten,
aber eine dunkle Erinnerung tauchte in ihr auf,
daß in dieſer Richtung der Strom liege mit
ſeinen dunklen kühlenden Fluthen und der tiefen
Stille auf ſeinem Grund.

„Da kann ich mich ſatt trinken!“ ſprach ſie,
ſatt. Welch ein Begriff! der kleine Junge hatte
ein ſo großes Stück Brot ob er's ganz auf-
ißt? Es muß doch ſehr ſchön ſein, ein Kind zu
ſein und im Gärtchen zu ſitzen, bis die Mutter
zum Abendbrot ruft. Und dann Butterbrot be-
kommen und eſſen ſo viel man will! Jch hatte
es auch einmal ſo gut, als meine Mutter noch
lebte; aber nun iſt ſie todt und Niemand fragt
nach mir der Einzige, der mir Etwas ge-
reicht hätte, den mochte ich nicht anflehen
jetzt iſt es zu ſpät. Ob ſie Alle jetzt Abendbrot
eſſen Auch die Kätzchen und die kleinen Schoß-
hunde ſie bekommen Alle, Alle ihr Futter

Ich dachte es ja immer, daß ich
wahnſinnig werden mußte. Jetzt iſt es ſo weit,
das fühle ich. O, ich wünſche, ich wäre auch
ein Kätzchen oder ein Hund, oder ein kleiner
Junge, der ein Butterbrod hat. Jch bin nie,
nie unglücklich geweſen bis heute, und glaubte
doch oft ſo elend zu ſein, daß ich nicht unglück
licher werden könnte.

Dunkle Nacht legte ſich auf ihre Augen,
vor ihren Ohren brauſte und rauſchte es wie

wenn ich einen Eſſer weniger im Waſſerwogen, und ſie fühlte, wie ihre Stirn
hart auf die Pflaſterſteine niederſchlug.

Es hatte lange gewährt, ehe ſie wieder zur
Beſinnung kam. Sie öffnete die Augen und
blickte ſich verwundert um. Die blauſeidenen
Gardinen ihres Lagers beſchränkten ihren Blick
und übergoſſen ſie wie die geſtickte Decke des
Bettes mit bläulichem Schimmer. Das that
ihr wohl, Blau war immer ihre Lieblingsfarbe
geweſen ſie lehnte ſich behaglich in
die Kiſſen zurück und ſuchte ſich die letzte Ver
gangenheit ins Gedächtniß zu rufen. Jhr war
als habe ſie immer von Butterbrot und kleinen
Hunden geträumt und von mit rothen
Geſichtern. „Was für ein ſeltſamer Traum“,
ſprach ſie ſinnend vor ſich hin, „und doch, er
war entſetzlich“.

Die Vorhänge wurden zurückgeſchlagen, ein
gutmüthiges Frauengeſicht von einer weißen
Haube umrahmt, neigte ſich über ſie.

Wer war das Sie hatte ſo viele ſolcher
rauenköpfe mit weißen Hauben geſehen die letzte
eit aber dieſe war nicht darunter. Und

doch war ſie ihr bekannt, noch von früher her.
„Frau Balzer!“ rief ſie plötzlich in freudigem

Erkennen aus und machte einen Verſuch, der
alten Frau die Hand zu reichen.

„Gott ſei Dank, daß Sie mich endlich er-
kennen, liebes Fräulein!“ rief die treue Wärterin
entzückt. Was das für 'ne Freude geben wird!
Jetzt ſind Sie geneſen, ſagte der Doctor. O,
Gott ſei ewig Lob und Dank dafür.“

Luiſens Blick ſchweifte im Zimmer umher.
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auf Beſuch wie den Rudolſtädtern. Auch des
vortrefflichen Ballets wollen wir dankend erwähnen
und wäre zu wünſchen, daß ein kunſtliebendes
Publikum Merſeburgs auch den Beweis liefert,
daß es Gutes zu würdigen verſteht.

Der Durchſchnitts Marktpreis
der Ferken betrug in der Woche vom 2. bis 8.
April pro Stück 15,00 M. bis 17,25 M.

Merſeburg. Mit Graupelwetter und
Schneeflocken, abwechſelnd mit hellem Sonnen-
ſchein begrüßte uns der neckiſche April am
zweiten Oſterfeiertage. Nachdem er ſchon am
erſten Feſttage eine kleine Probe des den ganzen
Winter hindurch entbehrten luſtigen Flockenſpiels

gezeigt, kam Tags darauf ein dichter Chor dieſer
luſtigen Geſellen an, deren Bleibens aber nicht
von Dauer war; ſie verwandelten ſich ſofort,
denn ſie mochten wohl merken, daß ſie in dieſer
Geſtalt nicht mehr zum ſchmuckeu Grün der
Natur paßten. Dabei aber führte der grämliche
Boreas ſchon ſeit einigen Tagen vorher ſein

Zepter mit der ihm eigenen Strenge,
ſo daß wir armen Menſchenkinder unſere vor
dem Feſte aufgebauten Pläne von zu machenden
Partien und Spaziergängen aufgeben mußten
und den Ofen, den wir ſchon vor der Saiſon
penſioniren zu können meinten, von neuem in
volle Thätigkeit zu ſetzen uns genöthigt ſahen.
Wie ſchmerzlich unſern Lieblingen, den Veilchen,
Anemonen, Primeln, Crocus und vielen andern
Erſtlingen des Frühlings dieſe harte Behand-
lung iſt, wird Jeder fühlen, nicht minder aber
auch die lieben Sänger in Wald und Feld,
welche ſchon vorher ſo manche Probe zum gro-
ßen Wald und Welt Konzert gehalten hatten,
das ſie uns zum Feſte aufzuſpielen gedachten.
Und wie gern hätte der Kirſch, Birn und
Pflaumenbaum und ſo mancher Strauch ſeinen
Feſtſchmuck angelegt und mit ſeinem Blüthen-
meer Auge und Herz Aller erfreut, wenn nicht
die froſtigen Winde das weiße Gewand derſelben
in ihren Blüthenhülſen zurückgehalten hätten.
So geht es aber: Wir denken und Gott lenkt.

Das Poſtamt in Schafſtädt iſt aus dem
Nette'ſchen Hauſe nach dem vom Gaſtwirth
Moritz daſelbſt neu erbauten Poſtgebäude ver-
legt worden.

WWagdeburg, 8. April. (Dampffkeſſel-
Expkloſion.) Heute Nachmittag 3 Uhr iſt,
wie die Magdeb. Ztg. berichtet, der vordere Keſſel
des der öſterreichiſchen Nordweſt Dampfſchiff
fahrts Geſellſchaft gehörigen Dampfers „Auſtria“
explodirt. Das Schiff lag ſeit 1 Uhr Mittags
in der Zollelbe in der Höhe von Walters Garten
unter Dampf vor Anker und ſollte noch heute
mit zwei leeren Fahrzeugen nach Hamburg ab-
fahren. Die „Auſtria“ iſt in der Mitte durch-

gebrochen und faſt vollſtändig zertrümmert,mehrere große Keſſel- und ſonſtige Eiſentheile

ſind einige hundert Schritte weit fortgeſchleudert,
kupferne Siederohre ſind bis in die Mittelſtraße
geflogen, im Odeumgarten ſowie in den andern
in der Nähe befindlichen Häuſern lagen Holz-
und Eiſentheile des Dampfers. Ein zehn Fuß
langes Eiſenſtück war bis in die Mittelſtraße ge
flogen und hatte ſich dort drei Fuß tief einge
bohrt. Leider hat die Kataſtrophe auch vier
Menſchenleben gekoſtet. Die Leiche des zweiten
Steuermanns, Stahlberg aus Heinrichsberg war
bis in den Garten des Partikuliers Ferchland,
Zollſtraße 14, geſchleudert und lag dort als faſt
unkenntliche Fleiſchmaſſe, den zweiten Bootsmann
Peversdorf aus Peversdorf hat man in der
Nähe des Schiffes unmittelbar nach der Explo-
ſion in der Elbe ertrinken ſehen, der Kapitain
Siems aus Vietz im Hannöverſchen und der
Heizer Peters aus Peversdorf werden vermißt,
dieſelben ſind höchſt wahrſcheinlich in's Waſſer
geſchleudert und nicht wieder zum Vorſchein ge-
kommen. Der Maſchiniſt, ein Heizer und drei
Bootsleute waren vorn in ihren Kajüten und
ſind mit einem bloßen Schrecken davongekommen.
Als Urſache des Unglücks wird Mangel an
Waſſer im Keſſel angenommen. Ein etwa zehn
Wo langes Eiſenrohr flog u. A. auch in den
Salon des Mittag'ſchen Hauſes und ſchlug auf
zwei Seſſel auf, die wenige Sekunden vorher
von dem Beſitzer und der Beſitzerin des Hauſes,
die durch den ſcharfen Knall der Exploſion auf-
geſchreckt wurden, verlaſſen worden waren.

Vermiſchtes.An die Getreuen in Jever iſt,
wie uns von dort geſchrieben wird, folgende Zu
ſchrift eingegangen

„Da is he wedder, de ſchöne Dag,
De us hett uſen Kanzler bracht!
Nu ick bün in den Bund upnamen,
Darv ick uck mit den Bidrag kamen.
So lang de Bur dat Leben holt!
Blickt he up ſinen Bismarck ſtolt!

De olle Bur von 1881.“
Ferner ging folgender Brief aus einem Orte

bei Witten ein:
„An die Getreuen in Jever. Schon längſt

habe ich Jhm (Bismarck) ein Geburtstagsge-
ſchenk machen wollen in Geſtalt eines Fäßchens
Bier. Aber er bekommt bei ſeinem Geburtstage
regelmäßig ſo viel, daß er doch nicht alles pro-
biren kann. Da habe ich gedacht: ſchenke ihm
ein Fäßchen Bier, indem Du es an die Ge-
treuen in Jever ſchickſt. Jch hoffe, daß die es
ſich ſchmecken laſſen werden an ſeinem Geburts-
tage. Und nun mit einem tüchtigen Glückwunſch

zu ſeinem Wiegenfeſte mit beſtem Gruße der

getreue W. D.Zur Prüfung dieſer Vorlage verſammelte
ſich die Getreuen am 4. d. Mts.

New-York. Ein ſchlagend widerlegtes
Gerücht. Kürzlich zirkulirten an der Fondsbörſe
beunruhigende Gerüchte über die finanzielle Lage
des amerikaniſchen Nabobs Jay Gould. Dieſer
nahm anfangs die Gerüchte nicht ernſt; als die-
ſelben aber nicht aufhören wollten, im Gegen-
theile immer größere Dimenſionen annahmen,
entſchloß ſich Mr. Gould, denſelben mit Ent-
ſchiedenheit entgegenzutreten. Er hatte in ſei
nen Kaſſen auf ſeinen Namen lautende vollſtän
dig unbelaſtete Wertheffekten für 53 Millionen
Dollars. Er lud die hervorragendſten New
Yorker Firmen zu ſich ein, legte ihnen die ge
ſammten Papiere vor und forderte ſie auf, die-
ſelben eingehend zu prüfen. Das Reſultat der
Verification die 53 Millionen Dollars wur-
den vollſtändig intakt gefunden wurde ſogleich
an der Börſe bekannt gemacht und hatte eine ſo-
fortige Hauſſe in allen Werthen zur Folge.
Leider, ſagt der Courier der Vereinigten Staaten,
iſt nicht Jedermann in der Lage, ungünſtige Ge-
rüchte in ſo ſchlagender Weiſe zum Schweigen
zu bringen.

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 11. April 1882.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus
erſter Hand.

Weizen 1000 kg Mittelqualitäten 215--228 M.. feinſte
bis 232 M. bez.

Roggen 1000 kg 165--171 M.
Gerſte 1000 Kg Landgerſte bei kleinem Angebot 162--172

M., feine und Chevalier- 174 185 M.
Gerſtenmalz 50 kg 14,50 --15,00 M.
Hafer 1000 kg geringe Sorten dringend angeboten 147

154 M., feine geſucht 166--170.
Kümmel 50 kg 26--26,50 M.
Mais 1000 kg Donau 152 160 M., amerik. 150 155

M,, amerikaniſcher 157 160 M.
Mohnſamen 50 Kg blauer ohne Angebot.

tärke 50 kg 22,25--22,50 M.
piritus 10,000 Liter-Proz. loco Kartoffel Rüben

Rüböl 50 kg 28,50 M.
Solaröl 50 kg. loco und termine 8-8,25 M. bez.
Malzkeime 50 kg fremde 5,50 M., hieſige 6 M.
Futtermehl 50 Kg 8,50 M.
Kleie, Roggen- 50 Kg 6,30--6,50 M., Weizenſchaale bis

5,50 M., Weizengrieskleie 5,90 6 M.
Oelkuchen 50 kg loco und Termine 7,75--8 M.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windbera 7

ſi1./4. Abds. s U. 12.4. Mora. s

Barometer Mill. 754,5 754,5Thermometer Celſius 4,2 42Rel. Feuchtigkeit 61,5 58,4Bewölknung 6 0Wind NoO NOoOStärke 3 3Der Dunßſidruck reducirte ſich von 1,79 auf 1,70.

Durch die hohen Fenſter kam der Sonnenſchein
voll und ſtrömend herein, vor ihrem Bett ſtand
ein zierliches Tiſchchen, mit eingemachten Früchten
und Arzeneien bedeckt.

„Aber wo bin ich denn fragte ſie, indemſie ſich auf einmal ihrer früher ſo bedrängten

Lage entſann.
„Jn guten Händen, Fräulein das iſt Alles,

was Sie vorläufig zu wiſſen nöthig haben. Jetzt
müſſen Sie vor allen Dingen ſchlafen und gar
nicht nachdenken.

Luiſe erholte ſich ſchaell. Schon nach
wenigen Tagen konnte ſie das Bett verlaſſen
und im Zimmer umhergehen. Aber je mehr
ihre Willensſtärke wiederkehrte, deſto mehr wuchs
ihre Begierde, zu erfahren, wem ſie all die Be
quemlichkeiten und zarten Aufmerkſamkeiten zu
danken habe, die ſie ſtündlich genoß. Jhre Er-
innerung war wiedergekehrt, ſie wußte deutlich
wie ſie auf der Straße vor Hunger umgeſunken
war aber was war dann geſchehen? Sie
war durch fremde Menſchen aufgehoben und in
ihre Wohnung getragen worden, hatte ihr Frau
Balzer mit Thränen erzählt. Dann hatten wohl
thätige Menſchen ſich ihrer angenommen, hatten die
gutmüthige Wirthin als ihre Pflegerin angeſtellt
und auf die freigiebigſte Weiſe für all ihre Be
dürfniſſe geſorgt. Wer dieſe Freunde ſeien, dies
zu erfahren, drang ſie in Frau Balzer vergebens.
Sie beſchäftigte ſich unausgeſetzt mit dieſem Ge
danken, ja, ihre Reizbarkeit ſtieg zu einem ſohohen Grade, daß die alte Frau furchten mußte,

die ſtete fieberhafte Unruhe könne den abgeſpannten
Nerven der Geneſenden ſchaden.

„Nun denn,“ ſprach ſie eines Tages nach-
gebend, „da Sie gar nicht nachlaſſen, ſo hat die
Perſon, welche ſo gütig für Sie geſorgt hat,
eingewilligt, hierherzukommen.“

Luiſe fiel ihrer Pflegerin ungeſtüm um den
Hals. „O Dank, Dank!“ rief ſie, freudig er-
regt, aus. Dieſe Ungewißheit war auch nicht
länger mehr zu ertragen.“

„Aber Sie müſſen hübſch ruhig ſein,“ ver-
ſetzte dieſe, ſie ins Sopha niederdrückend und
die geſteppte Seidendecke ſorglich über ihre Kniee
breitend. „Nicht ſo aufgeregt, ſonſt muß ich
nur bereuen, Jhnen dieſe Unterredung verſchafft
zu haben.“

Sie ſtrich mit mütterlicher Zärtlichkeit die
feuchten Locken ihrer Pflegebefohlenen zurecht
und ging hinaus, indem ſie noch einmal zur
Ruhe ermahnte.

Luiſe preßte beide Hände auf das ungeſtüm
pochende Herz. Wen ſollte ſie jetzt ſehen Wer
war es, der ſie von einem gewiſſen Tode er-
rettet, der ihr den Glauben an Gott und die
Menſchheit erhalten. Sie konnte nur auf Einen
rathen, und ihr Herz erbebte in Wonneſchauern
dabei, und doch überfiel ſie eine erſtickende Angſt,
daß er es ſein könnte. Sie heftete ihre dunkeln,
durch die Krankheit noch größer gewordenen
Augen im athemloſer Spannung auf die Thür.

Sie wurde geöffnet, ein Mann trat herein.
Er war es, Erlen. Luiſe verbarg heiß glühend
ihr Geſicht in den Händen.

Er blieb an der Thür ſtehen, auf ſeinen
Lippen ſchwebte ein bitteres Lächeln.

„Jch wußte es wohl, mein Fräulein, daß

Jhnen mein Anblick nur peinlich ſein könnte.
Jch hätte daher gern das Zuſammentreffen ver-
mieden, wenn nicht Sie nahm die Hände
vom Geſicht.

„O ich bitte, bleiben Sie, treten Sie näher,“
bat ſie mit ſchwacher Stimme, auf einen nahen
Stuhl deutend.

Er nahm mit einer kühlen Verbeugung
Platz.

„Ehe ich Jhnen meinen Dank ſage für
Alles, was Sie an mir gethan,“ fuhr ſie mit
vibrirendem Ton fort, „möchte ich Jhnen zunächſt
das Bekenntniß meines Lebens ablegen.“

„O nicht doch, mein Fräulein, es möchte
Sie zu ſehr aufregen,“ wehrte er ab.

„Nein,“ entgegnete ſie entſchieden. „Jch
bitte, wollen Sie mich anhören

Er verneigte ſich zuſtimmend. Sein Blick
ruhte auf ihrem bläulich-ſchimmernden Haar,
das aufgelöſt in feſſelloſen Locken über das weiße
Kleid hinabwogte und in einzelnen feuchten
Ringeln auf Stirn und Hals lag auf dem
durchſichtig bleichen edlen Antlitz mit dem blauen
Adernetz an den Schläfen, auf den ſchlanken,
biegſamen, abgezehrten Händen, die gefaltet auf
der blauen Seidendecke lagen. Er wandte das
Auge ab.

Sie begann ihre Erzählung von jenem
Punkte, wo ſie von ihm Abſchied genommen
hatte, um in die Welt hinauszuwandern. Sie
verſchwieg nichts, keinen ihrer Fehler und
Schwächen, keins ihrer Leiden und Kämpfe, auch
nicht ihr kurzes Liebesglück.

(Fortſetzung folgt.)

es
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Preußiſche Hagel-VerſicherungsActien Geſellſchaft.
Dieſelbe verſichert Bodenerzeugniſſe gegen Hagelſchaden. Die Prämien ſind Feſt und billig, Nachſchüſſe

werden alſo niemals erhoben. Die Schäden werden wie in früheren Jahren eoulant und unter Zuziehung
von Landesdeputirten regulirt und binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung voll und baar bezahlt. Ver
ſicherungen auf mehrere Jahre genießen einen angemeſſenen Prämienrabatt, welcher ſofort von der Jahres
prämie in Abzug gebracht wird.

Die Unterzeichneten ſind zu jeder Auskunft und zur perſönlichen Aufnahme von Verſicherungen ſtets
bereit und empfehlen dem landwirthſchaftlichen Publikum obige Geſellſchaft ganz ergebenſt.

E. Wolff in Merſeburg am Roßmarkt,
F. A. Saſſe in Dürrenberg,
H. Fuß in Schkeuditz,
Ferd. Glück in Zöſchen.

Ergebenſte Anzeige.
Meine Wohnung iſt von jetzt

ab Roßmarkt Nr. 7, 1
Treppe beim Wollwaagren-
händler Herrn Hupe hier.

Jch fertige nach wie vor alle
gerichtlichen u. außergerichtlichen
ſchriftlichen Arbeiten, vermittele
Kauf, Tauſch- u. Geldgeſchäfte
und bin von Morgens bis
Abends in meiner Wohnung zu
ſprechen.

Merſeburg, 31. März 1882.

Gelbert,
Kreis-Ger.-Actuar z D., Gerichts-

taxator u. Auctionator.

30 Mark Belohnung.
Jn der Nacht vom 5. bis 6. April

er. ſind 9 Stück neu angepflanzte
Süßkirſchbäume, an der HalleWeißen
felsEckardtsbergaer Chauſſee gelegen,
der Gemeinde Schkopau gehörig,
theils abgebrochen, theils denſelben
die Krone zerſchlagen. Derjenige,
welcher den Thäter anzeigt, daß
derſelbe zur Beſtrafung gezogen wer
den kann, erhält obige Belohnung.

Schkopau, 12. April 1882.
Der Orts- Vorſtand.

Von ärztlichen Autoritäten em
pfohlenes Hausmittel

Dr. Spranger'sches

Magenbitter,
bringt ſofort Linderung bei Migraine,
Magenkrampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz,
Leibſchmerzen, Verſchleimung, Magen-
drücken, Magenſäure, überhaupt allen
Magen- u. Unterleibsleidenden. Skro
pheln bei Kindern, Würmer und Säuren
mit abführend. Gegen Hämorrhoiden,
Hartleibigkeit vorzüglich. Bewirkt
ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib.
Wirkt vorbeugend gegen alle Krank-
Le und ſchützt vor Anſteckungen.

ei belegter Zunge den Appetit ſofort
wieder herſtellend. Man verſuche
mit einer Wenigkeit und überzeuge ſich
ſelbſt von der momentanen Wirkung.
Zu haben bei Herrn Kaufmann C.
HMerfärth in Merſeburg.
Preis à Fl. 60 Pf.

Nicht zu überſehen.
Bei mir ſind noch 9 bis 10

Pfd. Gänſefedern mit Flaum-
federn zu bekommen, auch Enten-
und andere Federn.

Frau Heſſelbarth,
Saalſtraße Nr. 6 im Hofe.

Die in unſerem Handels-GeſellſchaftsRegiſter unter Nr. 3 eingetragene
Firma

Heinrich Steckner Söhne hier
iſt gelöſcht am 5. April 1882.

Merſeburg, den 5. April 1882.
Königliches Amtsgericht III.

Tivoli Merſeburg.
Mittwoch, 12. April

(5. Abonnements-Vorſtellung.)

Das Gefängnis s,
Luſtſpiel in 4 Auf,ügen von R. Benedix.

Nach dem 1. Akt und zum Schluß:

Bd.
Anfang 7 Uhr.Nächſte Vorſtellung Sonntag, den 16. April.

Die Direction

Ergebene Anzeige.
Um den Anforderungen der Jetztzeit zu genügen, habe

ich mich entſchloſſen, vom 1. April ab einen tüchtigen Zu-
ſchneider zu engagieren. Jch übernehme alſo von nun an
auf beſonderen Wunſch die Lieferung von completten An
zügen und einzelnen HerrenGarderobeſtücken unter Garantie
des Gutſitzens, ſolider Arbeit und Zuſicherung der möglichſt
billigen Preisnotirung.

Jndem ich Obiges zur Kenntniß des geehrten Publi-
kums bringe, bemerke ich noch, daß dadurch mein Tuch
und Buckskin Geſchäft mit ſeinen Nebenbranchen keine
Aenderung erleidet.

Merſeburg, den 10. April 1882.

F. G. h.Große Mobiliar-Auction
in Merſeburg.

Freitag, den 14. und Sonnabend, den 15. April er.,
von Vormittags /29 Ahr an,

ſoll im hieſigen Rathskellerſaale der geſammte Rechtsanwalt
Wetz el'ſche Mobiliar-Nachlaß, beſtehend in 3 Schreibſecretairen,
5 div. guten Sophas, 10 Kleider-, Küchen und Wirthſchafts-
ſchränken, 6 Kommoden, 1 Damenſchreibtiſch, 3 Waſchtiſchen,
ſowie 21 Sopha, Näh und anderen Tiſchen, .3 Dtzd. Lehn-
und Rohrſtühlen, 5 Uhren, 8 Spiegeln, Bettſtellen, 1 gr. Parthie
Federbetten, Porzellan, Wäſche, Kleidungsſtücken, Haus und
Wirthſchaftsgeräthen 2c. meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 26. März 1882.
A. Nindſleiſch, Kreis-Auctions-Commiſſar u. GerichtsTaxator.
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Junge Mädchen,
welche Schneider Unterricht nehmen
wollen, werden noch angenommen bei

Wittwe H. Hetzer,
Brauhof Nr. 4.

Ein reinliches Mädchen mit
guten Zeugniſſen wird geſucht

Wilhelmſtraße Nr. I.
Jch ſuche zum 15.,

Mai ein anſtändiges,
in der Hausarbeit erfahrenes
Dienſtmädchen.

Frau Ieidholdt,
Altenburger Schulplatz Nr. 5.

Ein Laden

e

Parterre-Logis (Fenſter nach
dem Hof), beſtehend aus Stube,
3 Kammern, Küche und ſonſtigen
Zubehör iſt zu vermiethen

Oberbreiteſtraße 2,

Oberbreiteſtraße 2
iſt ein freundliches Logis (Ausſicht

Stube, Kammer, Küche und Zubehör,
an ein Paar einzelne Leute zu ver
miethen und 1. Juli zu veriehen.

Ein Logis von 2 Stuben, Entiee,
3 Kammern, Küche und Zubehör iſt
im Ganzen, auch getrennt, zu ver-
miethen.

Weißenfelſer Str. 10.

Eine
möblirte Stube

mit Schlafcabinet iſt

fort zu beziehen
Altenb. Schulplatzös.

Jn einen Leſezirkel („Ueber Land
und Meer“ und „Gartenlaube“) können
noch einige Mitleſer eintreten. Meld-
ungen hierzu wolle man gefl. richten
an Unteraltenburg 5A, 1 Tr.

Ein Stock iſt auf dem Wege
von Merſeburg nach Wallendorf ge
funden. Der Eigenthümer kann den
ſelben abholen

Neumarkt Nr. 25.

Formulare
für Standesbeamte,
ſind ſtets vorräthig in

A. Feidholdt's
Formular- Magazin

Merſeb., Altenb. Schulpl. 5.

3 Wiepel Biskuit- Kartoffeln
ſind wegen Umzug preiswürdig zu
verkaufen beim

Oebſter Bürkner, Kötzſchen.
Eine neumilchendeB.

ſteht zu verkaufenß Creypau Nr. 15.

2 ältere ſtarke ArbeitsEgteä- verkauft
Rittergut Wegwitz.

Diesem

nS durch das wirklich echte Dr. White

ieten ſichere Garantie der Echtheit.

Augenleid

bandlungen.

uche verdanken
In dem vnhe Dr. W hiſtes Tugenheiti

's Augenwasser von Traugot
hrhardt in Großbreitenbach in Thüringen, welches ſchon ſeit 1822 i
ielen Auflagen erſchienen iſt, findet faſt jeder Augenkranke etwas Paſſendes.

Die darin enthaltenen Attefte ſind genau nach den Originalen abgedruckt un

t Daſſelbe wird auf franko Beſtellung un
Beiſchluß der Frankirungsmarke (10 Pf.) gratis verſandt durch Traugot
Ehrhardt in Großbreitenbach in Thüringen und vielen anderen Buch

schon Viele
methode,

Freiwilliger Wieſen Verkauf.
Eine in Löſſener Flur gelegene ca. D' Morgen enthaltende

zweiſchürige Wieſe iſt ſofort preiswerth zu verkaufen durch den Kreis
AuctionsCommiſſar Rindfleiſch in Merſeburg.

o ura non

Auch zu haben bei Herrn Guſt. Lots in Merſeburg.
wart woa Bunrsajogf diporzuv3 orp

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

Von Donnerſtag den 13. bis Sonntag den 16 d. M.
ſteht ein ſehr großer Transport der ſchwerſten h ochtragenden u. friſchmilchenden

Kühe und Kalben,
ſowie ſchöne Juchtbullen zum Verkauf bei

J. Petzold, Weißenfels.

mit anſtoßender Kammer, ferner ein

nach Hof und Garten beſtehend in

zu vermiethen u. ſo
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